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,,Schon wieder eine Ausbildung?,,

,,Ja, haben wir denn noch nicht genug Ausbildungen aufdem Mqrkt?,,

,,Ach, schon wieder so eine Abzockenummer!,,

,,Denen föllt auch nichts Besseres mehr ein!,,

So die häufigsten Aussagen, die über Ausbildungsan-
gebote zu hören sind, wenn es darum geht, anhand eines
Systems klare Grundlagen in den orieniatlrcÄ"n Tanzzu
bringen. Die Liste der.Argumente gegen nrrn,f Orngun
generell liest sich, als handele e, sicnl"i Ausbildungen
im orientalischen Tanz um den Weg zum Schafottl?

§.!nd dennoeh komrnt eine neaie &rxsbiseie*r*g auf den
fdarkt. Warum?

Die letzten sechs Jahre haben gezeigt, daß der Bedarf
an klarer Technik als Grundlage dÄs oriJntrtir.t 

"n 
Tanzes

enorm hoch ist. Der Anspruch an die Lehrer/innen, aberauch an die Schüler/innen ist ebenfatt, gestiegen. Der Be_darf hat sich verlagert. Er ist nicht ,uhr"nr.in'Oen großen
Studios zu finden, sondern hat auch flnzug getratten indie Studios und Kursangebote, die sict'r ,or"*ieg"nO anHobbytänzerinnen wenden, wie in Oe, Vof t<ltrocfrschule,
in Vereinen und kleineren Studios. Hier ist aber das Zielder Schüler/innen und Lehrer/innen meirt wenige, eineprofessionelle Laufbahn, denn einfach aie freuOe an
einem schönen Hobby und der Spaß an der Bewegung.

Es versteht sich aus unserer Sicht von selbst, daß dieseSchüler/innen ebenso in den Nutzen 
"i.,", 

tiurun Technik
als Grundlage des orientalischen Tanzes tommen sott_
ten - mit dem großen Vorteil, daß die Schüler/innen beilnteresse auf dieser Basis jederzeit aufbauen ,nd u,nun
anderen Weg einschlagen können.

Um diesem Bedarf Rechnung zu tragen, haben wir
d ie ESTODA*- Le h re r/i n n e n _Ausbi ld u n9"a n guf u Ä,.,ru,
konzipiert wurde ei ne einjä h rige Ausb;tdu;;;;;/zur
ESTODA-Bas istra i n erli n, wel ch e Oozenten/i riÄ O ieMöglichkeit gibt, ihren Schüler/innen i".'r ffonny_ ,nO
semiprofessionellen Bereich eine klare Grundlagentech-
nik und solide Basis vermitteln zu können, of,nJri" ruüberfordern.

§ic lnl.lalte

Die thematische Spezialisierung in der Ausbildung
zum / zu r ESTO DA_Ba s istra i ner/in blsch rä n kt ri.fr r rfdie reine Tanztechnik nach ESTODA_SysI", in itr"ori"

.t 
ESTOgA,ist als ejngekagsnes Merkenzeichen geschüizt. AufCas Synlbcl @ verzicnten wir i.,lu, *egen lr.sserir Lesfartelr.
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E \TO DA - ßqsi str ai aer / i a
und Praxis. ln 72 Stunden werden die
Elementartechnik des orientalischen
Tanzes und deren einfache und zwei-
fache Kombinationsmöglichkeiten von
Modul 'l bis 2 der,,großen Ausbildung"
vermittelt. ln weiteren 36 Stunden
werden in Modul 3 die Methodik und
Didaktik vermittelt, welche zum Unter-
richten des Erlernten erforderlich sind.'
Die Technik ist sehr kreatiy Bewegun-
gen werden neu gefunden und auch
gleich be- und verärbeitet.

Was genau wird also gelehrt?

Zunächst werden in den ersten
zwei Wochenenden die theoretischen
Grundlagen vermittelt sowie die sechs

Elementarbewegungen intensiv geübt
und auf Klarheit poliert. Technik, Bewe-
gungsansatz und -ausführung sowie
Gewichtsverlagerung und Kombination
mit unterschiedlichen Schritten werden
ausführlich erklärt und geübt. Am Ende
dieser zwei Wochenenden steht die
Zulassungsprüfung zum 2. Modul.

Die ersten beiden Wochenenden
können alle Interessierten, ganz
gleich welchen Kenntnisstands im
orientalischen Tanz, besuchen. Die Aus-
bildungsleitung kann,,beschnuppert"
werden, der Unterrichtsstil, das Studio,
die Atmosphäre können auf die Schü-
ler/innen wirken. Diese Wochenenden
geben einen umfassenden Eindruck
von der Ausbildung und der Arbeits-
weise der Ausbildungsleitung. Obwohl

,,nur" Basis-Elemente vermittelt werden,
gehen vielen Schüler/innen bereits hier
ganze Kronleuchter auf.

Oft lautet ein Kommentar nach dem
1. Modul:,,Das hötte ich nicht gedacht,

daß ich aus diesem l. Modul schon so viel
Neues und Hilfreiches für meinen eigenen
Tanz und Unterricht mitnehmen kann."

Nach bestandener Prüfung geht
es im 2. Modul dann mit den sog.
Zweifach kombinationen weiter, wobei
alles logisch und gut nachvollziehbar
aufeinander aufbaut: Kreise und Achter,
die sog. Drops und Kicks, aber auch die
Twist-Hagallah, um hier nur ein paar

Bewegungen zu nennen. DieTechnik
wird zunehmend sauberer, exakter und
vielfältiger. Am zweiten und dritten
Wochenende wird das Verständnis für
den Aufbau und den Sinn des Systems
durch Üben der Bewegungen anhand
von Diagonalen, Schrittkombinatio-
nen, lmprovisationen, Lernspielen und
Kreistänzen verinnerlicht und nochmals
vertieft. SchriftlicheTests und prakti-
sche Hausaufgaben gehören ebenso zu

dieser Ausbildung wie in der,,großen"
ESTODA-Ausbildung auch. Am Ende
steht wieder die Prüfung des Moduls
mit der Zulassung zum 3. Modul.

ln diesem 2. Modul eröffnet sich das
gesamte System, und damit eine schier
unendliche Welt der Kreativität. Auch
Teilnehmer/innen, die schon lange
Jahre tanzen oder unterrichten, werden
hier jede Menge Neues mitnehmen
und einige Herausforderungen kennen-
lernen. Plötzlich ist alles so einfach und
krista llklar.

Dies resultiert aus der über zehnjäh,.
rigen Entwicklung und konsequenten
Weiterführung des erfolgreichen
Systems. Und die Entwicklung und Ver-
tiefung geht noch weiter. Was Yasmin
al Ghazali 1996 mit der Beschreibung
einiger bekannter Bewegungen und
des Systems begann, hat sich zu einer
bisher unerreichten Methode detail-
genauester Bewegu ngsdefin itionen
entwickelt, welche sich bereits in
Spanien, der Schweiz, Österreich und
natürlich Deutschland etabllert hat.

Dieses unendliche System kann ab
dem Modul 2 komplett ausgeschöpft
werden und stellt ein äußerst nützliches
Hilfsmittel für die weitere tänzerische
Entwicklung oder unterrichtende
Tätigkeit dar, auf das jederzeit zurück-
gegriffen werden kann.

Noch ein Vorteil

Schüler/innen, welche bereits bei
ESTODA-Lehrer/in nen U nterricht
genommen haben oder selbst schon
bei ESTODA waren, aber nicht weiter-
machen wollten oder konnten, können

auch ab

fällen auch
3. Modul,
Ausbildung ssen

sich led iglich einer prüfung
unterziehen, welche zeigt, ob die Tech-

nik auch noch ausreichend sitzt, um
für das nächste Modul fit zu sein. Die

Aufnahmeprüfung umfaßt die Prüfun-
gen aller vorhergehenden Module,
denen nicht teilgenommen

Said

An wen richtet sieh

C Alle, die gerne eine eigene solide:

Basistechnik haben möchten.

C Alle, deren Schüler/innen aus dem
Hobby- oder semiprofessionellen Be-

reich kommen.

C Alle, denen die

Zusammenarbeit mit dem
Tanzstudio Samar in Unterschleißheim
bei München statt.

* Text: Yasm na Said, Ausbildungsleitung

Info: www.samar.de, www.estoda.com
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